
Die pädagogische Wende
Eine zeitgemäße Verortung von Erziehung und Unterricht

Sie sind ...

… Erzieherin oder Erzieher, Erziehungswissenschaftlerin oder -wissenschaft-
ler, studieren für ein Lehramt bzw. sind schon Lehrerin oder Lehrer, arbeiten
in der Schulleitung oder bei einem Schulträger und tragen das gemeinsame
Ziel dieses Projekts mit: Schulen als Möglichkeitsräume einer mündigkeitsori-
entierten Erziehung zu gestalten, das Begreifen von gesellschaftlichen und
lebensweltlichen  Strukturen  zu  reflektieren  und  Bildungseinrichtungen  als
Orte des sozialen Miteinanders zu realisieren? Dann freuen wir uns auf Ihren
Beitrag. In Vorbereitung sind ein Grundlagenband mit Beiträgen aus der Er-
ziehungswissenschaft,  Didaktik,  Lernpsychologie,  den  Fachwissenschaften
und der Schulpraxis. Parallel entsteht eine Website mit Online-Beiträgen und
digitaler Bibliothek mit Beiträgen und Links. Dazu planen wir eine Fachtagung
im Mai oder Juni 2024.

Im Grundlagenband publizieren wir praxisnahe Konzepte für Präsenzunter-
richt und das Lernen in Gemeinschaft sowie theoriebasierte Grundlagentexte.
Medientechnik im Unterricht ist ebenso Thema wie Analysen zu den Dimensi-
onen schulischer Erziehung und des Unterrichtens angesichts digitaler Trans-
formationsprozesse. Die Beiträge der Website können breiter gestreut wer-
den und stehen als „Open Access“ unentgeltlich im Netz. Um sich einzulesen
und Sie zur Teilnahme zu motivieren, empfehlen wir den Text von Klaus Zie-
rer zum Sokratischen Eid des Lehrens (Zierer 2022), die „Texte aus Stans“
des Schweizer Kollegen Carl Bossard als Referenz an den Schweizer Päd-
agogen Johann Heinrich Pestalozzi (Bossard, o.J.) sowie die immer noch ak-
tuelle Schrift „Verstehen lehren“ von Andreas Gruschka (2011), an deren Ziel-
bestimmung wir festhalten, insofern es auch uns um die Frage geht, „[…] wie
eine Reform der Schule und des Unterrichts erfolgen könnte, die nicht mit der
Eigenstruktur  des  Pädagogischen bricht,  sondern  ihr  erfolgreich  zu  neuer
Geltung verhilft.“ (ebd., S. 19f.).
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Machen Sie mit!

Ausgangspunkt dieses Projekts ist die Diskrepanz zwischen pädagogischen
Erkenntnissen,  Prämissen und Denkweisen und gegenwärtigen Digitalisie-
rungsstrategien  im Raum Schule,  die  von Bereichen der  empirischen Bil-
dungsforschung und wirtschaftsnahen Verbänden unterstützt wird. Damit ver-
bunden ist der Anspruch einer digitalbasierten Transformation des Bildungs-
und Erziehungssystems. Dem widersprechend müssen Erziehung und Bil-
dung als pädagogisches Primat, mit den (in den Landesverfassungen hinter-
legten) Zielen übereinstimmen und dürfen nicht mit den Vorstellungen einer
möglichst frühen (und lebenslang andauernden), kleinteiligen Lernleistungs-
vermessung  zum Zwecke  einer  bildungsökonomischen  Nutzung  kindlicher
Humanressourcen zusammenfallen.

Vor dem Hintergrund wollen wir pädagogische Theorie und Praxis in einen
produktiven Dialog bringen und fragen:

- Wie lassen sich, unter den gegenwärtigen Bedingungen, Bildungsein-
richtungen an den Bedürfnissen der Lernenden gemäß den Entwick-
lungsstufen  (anthropologische  Ontogenese)  des  Menschen  ausrich-
ten?

- Wie lässt sich erkennen und realisieren, dass pädagogisches Arbeiten
notwendig personengebunden, individuell und interpersonal ist? 

- Wie erreichen wir eine Stärkung der Erziehung, die Widerständigkeit
nicht einebnet oder ausschließt, sondern mit dem Ziel der Mündigkeit
auf die Entwicklung stabiler Persönlichkeitsstrukturen in sozialen Zu-
sammenhängen zielt? 

- Mit welchen Unterrichtsformen gelingt die Auseinandersetzung mit 
kulturellen Beständen (zu denen auch die Digitaltechnik zählt), sodass
die Schülerinnen und Schüler als selbstbestimmte daraus 
hervorgehen? 

- Mit welchen Verschiebungen von (schulischen) Bildungs- und Erzie-
hungsvorstellungen geht das digitale Lernen einher?

- Wie stellt sich die Umsetzung einer digitalen Schulorganisation (Klas-
senbuchführung, Stundenplanung, Kommunikation) aus einer pädago-
gischen Perspektive dar?

- Inwiefern kommt pädagogischen Reflexionen über das Verhältnis von
Bildung, Erziehung und Digitalisierung im Schulalltag Relevanz zu?
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Für diese und weitere Fragen suchen wir Grundlagentexte, Erfahrungsberich-
te, Beispiele aus der Praxis, Werkstattkonzepte (analog und digital mit Open
Source-Anwendungen, ohne Learning Analytics und Profilierung), Dokumen-
tationen von Workshops zu Theater, Musik, Kunst, Hackatons u.v.m.

Organisation und Termine

Bitte reichen Sie eine kurze Beschreibung Ihres Themas und/oder Projekts
ein. Die Beitragsskizzen (Abstracts) mit einem Umfang von bis 2500 Zeichen
werden bis zum 28.2.2023 erbeten an: redaktion@die-paedagogische-wen-
de.de. Sie bekommen bis Ende März 2023 die Rückmeldung, ob Ihr Beitrag
thematisch zu diesem Projekt passt und im Buch oder auf der Website publi-
ziert werden kann. Die Abgabe der Buchbeiträge ist für den 30. Juni 2023
terminiert, Details folgen. Online-Beiträge können jederzeit eingereicht wer-
den. Die Website geht Mitte 2023 online. Die Fachtagung findet parallel zur
Buchpublikation im Mai 2024 statt.

Wir freuen uns auf Ihr Feedback und Ihre Beiträge!

Kontakt

Prof. Dr. Ralf Lankau
Hochschule Offenburg | Fakultät Medien
Badstr. 24 | D-77652 Offenburg
Telefon: 0781 - 205 349

Web: https://die-pädagogische-wende.de/ 
Mail: dpw_ralf.lankau@futur-iii.de 
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Die notwendigen (Rück-)Besinnung auf Erziehung und Unterricht

Hintergrund und Begründung

Im  Zuge  umgreifender  Transformationsprozesse  des  staatlichen  Bildungs-
und Erziehungswesens v. a. seit dem sog. „Pisa-Schock“ 2001 lässt sich eine
Schwächung  des  Erziehungsgedankens  und  Monokultivierung  des  Unter-
richts  im Sinne eines Imperativs  der  Selbstregulierung und Digitalisierung
beobachten. Bildungseinrichtungen stehen seitdem unter stetig zunehmen-
dem Einfluss von neoliberalen Steuerungslogiken, was sich z. B. an der Zu-
nahme außerschulischer  Interessenvertreter  und Partikularinteressen able-
sen lässt. Richard Münch analysiert diese Logiken und Strategien der Ein-
flussnahme  in  seinem  Buch  „Der  bildungsindustrielle  Komplex“  (Münch
2018). Er zeigt auf, wie internationale Organisationen und privatwirtschaftli-
che  Stiftungen  über  Think  Tanks,  die  Organisation  von  Veranstaltungen,
Agenda Setting und Projektmittel  Einfluss auf  die  Bildungspolitik  und For-
schungsfragen nehmen. Als diskursmächtige Sprechorgane für permanente
Bildungsreformen und Stichwortgeber für (private) Bildungsforscher arbeiten
sie mit Hochschulen und Unternehmen zusammen, und haben Anteil an der
umfassenden Transformation von Bildungsprozessen an Kitas, Schulen und
Hochschulen.  Sie  nehmen,  ohne  demokratische  Legitimation,  Einfluss  auf
politische Entscheidungen und dominieren durch Lobby-  und Pressearbeit
sowohl die Fach- wie die öffentliche Diskussion. 

Permanente Reformen, immer neue Methoden und Techniken führen dabei
auf Ebene der pädagogischen Praxis zu einer beschleunigten Erosion von
Bildungs-  und  Erziehungsprozessen,  während  das  Belastungserleben  der
pädagogischen Fachkräfte zunimmt und gemeinsame Zeiten und Räume für
eine mündigkeitsorientierte Erziehung sowie eine auf das Begreifen von ge-
sellschaftlichen  und  lebensweltlichen  Strukturen  hin  angelegte  Bildung  zu
verschwinden drohen. Diese Tendenzen finden auch in der immer noch an-
dauernden widerspruchsvollen Bewegung von Zentralisierung und Dezentra-
lisierung im Rahmen des Umbaus der schulischen Steuerung von der Input-
zur Outputperspektive ihren unmittelbaren Ausdruck.

Ein  wichtiger  Taktgeber  dieser  Dynamiken – und notwendige Infrastruktur
zum Erfassen personalisierter Lern- und Verhaltensdaten für die empirische
Bildungsforschung – ist die Digitalisierung. Formal wird argumentiert, der Ein-
satz von Informationstechnologie (IT) sei innovativ, motivierend und lernför-
derlich. Exemplarisch sei hierzu aus der Eröffnungsansprache von PISA-Ko-
ordinator Andreas Schleicher auf dem Global Education & Skills Forum zi-
tiert: Technologie könne innovativen Unterricht zwar verstärken, aber in der
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Praxis gelinge das nicht, die häufige Nutzung verschlechtere die Lernleistung
sogar. Mit Schleicher: "Wir müssen es als Realität betrachten, dass Technolo-
gie  in  unseren  Schulen  mehr  schadet  als  nützt.“  Als  Technizist,  der  das
Scheitern von IT im Unterricht nicht als generelles, sondern nur für ein vorläu-
figes Konfigurationsproblem hält,  begründet  er  dies mit  den Worten:  „[…],
weil es uns nicht gelungen ist, sie gut zu integrieren (because we have not
succeded in integrating well)“ (Schleicher 2016). Dabei verkennt Schleicher,
dass der fehlende Nutzen durch Digitaltechnologie weniger technische als
vielmehr grundsätzlich menschliche, pädagogische und (lern-)psychologische
Ursachen hat. Sinnvoller wäre zu schlussfolgern: Das Prinzip der Digital- als
Automatisierungstechnik zur Standardisierung von Lernprozessen und auto-
matisierten Abprüfen ist für den Kontext Lehre, Lernen und Unterricht unge-
eignet, sobald es nicht nur um Repetition, sondern um Verstehensprozesse
geht. Die Charakterisierung des Scheiterns von IT im Unterricht als Anpas-
sungs- und Konfigurationsproblem entspricht dabei exakt dem Muster, das
Jesper Balslev in seiner Dissertation „Evidence of a Potential“ nennt: Ein im-
merwährendes, nie eingelöstes, vor allem nicht einzulösendes Versprechen
(Balslev, 2020).

Erfüllt die Technik die an sie gestellten Erwartungen nicht, ändert man diskur-
sstrategisch die Begrifflichkeit und definiert Digitaltechnik und computergene-
rierte Projektionen zur neuen Leitkultur. Von der Digitalisierung über „digitale
Transformation“ führt der Weg zur Phrase der „Kultur der Digitalität“ (Stalder
2016). Auf diese Weise wird eine Verschränkung von physischer und digitaler
Welt entworfen, bei der Menschen nur noch als mehr oder weniger selbstbe-
stimmte  Akteure  im  Kontext  digitaler  Infrastruktur  gesehen  werden.  Dass
Menschen aber weiterhin in einer physischen Welt leben, wenn sie vor Bild-
schirmen sitzen oder sich eine 3D-Brille aufsetzen, um sogenannte „virtuelle
Realitäten“ (VR) zu betrachten, wird übersehen.

Das Forum Bildung Digitalisierung e.V., ein Zusammenschluss privater Stif-
tungen, die sich für eine systemische digitale Transformation im Bildungsbe-
reich einsetzen, stellt als Antwort auf das jahrzehntelange Scheitern von Digi-
taltechnik im Unterricht das Lehren und Lernen generell unter das „Vorzei-
chen der Kultur der Digitalität“  und fordert,  Lehr-Lern-Settings generell  da-
nach auszurichten. Technik wird nicht mehr auf ihren Nutzwert hin befragt,
sondern als Prämisse gesetzt. Man müsse zudem „die Diskussion um den
Mehrwert digitaler Medien und Tools für Unterricht und Didaktik“ überwinden
und stattdessen eine „offene Haltung gegenüber der schulischen Transforma-
tion“ einnehmen (FBD 2021). Deutlich wird: nicht nur das Unterrichten und
die eingesetzten Medien seien zu ändern, sondern auch die Haltung, denn:
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"Die  Kultur  der  Digitalität  stellt  neue Anforderungen an das professionelle
Selbstverständnis aller Akteure im Bildungsbereich" (ebd.). 

Haltungen ändern zu wollen, ist bereits als Anspruch ein massiver Eingriff in
Persönlichkeitsrechte der Lehrenden und Lernenden. In diesem Zusammen-
hang weist Armin Bernhard (2021) auf die manipulative Kraft der (auch) hier
anvisierten kulturindustriellen Sozialisation hin, die auf eine Ausnutzung der
inneren Sozialnatur des Menschen als Absatzmarkt hin ausgerichtet ist und
in deren Folge das selbstreflexive Potenzial des Menschen über entpersön-
lichte Disziplinarangebote unterworfen wird (vgl. ebd., S. 247). Die der Soft-
ware der Computerindustrie zugrunde gelegte Kommandostruktur, so Bern-
hard weiter, „[…] ist der Prototyp dieser neuen Form der Vergesellschaftung.“
(ebd.), insofern auf diese Weise eigensinnige Subjektstrukturen eingeebnet
und so  letztlich  der  Vorgang des Mündigwerdens,  der  einer  Grundlegung
durch  Erziehung,  nicht  aber  digitaler  Selbstoptimierung  bedarf,  verhindert
wird.

Für den Bildungsbereich sind deshalb andere Diskussionen zu führen: Die
Auslagerung der Vermittlungsprozesse von Unterricht auf Digitaltechnik funk-
tioniert nicht, weil auf diese Weise nicht Lernprozesse analysiert und kritisch
reflektiert werden, wie es die originäre Aufgabe von Schulen und Lehrkräften
ist, sondern eine generelle positive Einstellung zu Digitaltechnik eingefordert
wird. Klaus Zierer hat die Möglichkeiten und Grenzen von digitalen Medien
bereits 2021 im Detail aufgezeigt (Zierer, 2021). Zu korrespondierenden Er-
gebnissen kommt Karl-Heinz Dammer in seinem Gutachten zur Digitalstrate-
gie der KMK in NRW (Dammer 2022). Nicht die eingesetzte (Medien)Technik
ist entscheidend, sondern der von einer qualifizierten Lehrkraft strukturierte
und geleitete Unterricht. Nur so können Schülerinnen und Schüler die für Bil-
dungs- und Erziehungsprozesse erforderliche Widerständigkeit  erfahren, in
mündiger Hinsicht handlungsfähig werden. Digitalisierung und Selbstregulie-
rung sind für diesen Zweck als Vereinnahmungsversuche jedweder Form des
Widerstands zurückzuweisen.

Diese Resultate werden ergänzt und aktualisiert durch Studien aus der Zeit
der Pandemie. Die Studie von Engzell et al. (2021) weist nach, dass selbst
Schülerinnen und Schüler von technisch sehr gut ausgestatteten niederländi-
schen Schulen, die den Einsatz von Digitaltechnik im Präsenzunterricht ge-
wohnt waren, durch Fernunterricht Lerndefizite entwickeln, die der Zeit der
Schulschließung entsprechen. Sind es Kinder aus bildungsfernen Familien,
womöglich mit Migrationshintergrund, sind die Lernrückstände deutlich grö-
ßer. (Maldonado et al.) Eine Frankfurter Forschergruppe formuliert griffig (und
durchaus mit Blick auf mögliche Schlagzeilen): Distanzunterricht ist so effek-
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tiv wie Sommerferien (Hammerzell et. al.,2021). Die Studien von Andresen
(Jugend und Corona) oder Ravens-Sieberer (CoPsy I–III) zeigen neben Lern-
defiziten vor allem gravierende Folgen für die sowohl körperliche als auch
psychische Entwicklung durch die erzwungene soziale Isolation. Gleiches gilt
für Studierende, hier sind es Ängste, Depressionen, psychische Störungen,
Studienabbrüche (DZHW 2021).

Die  logische Reaktion wäre, die derzeitige Fokussierung auf Digitaltechnik
aufzugeben und wieder das angeleitete Unterrichtsgeschehen im Klassenver-
band als  den „Normalfall  Schule“  zu begreifen.  Für  die  Praxis  fordert  die
Ständige Wissenschaftliche Kommission, ein Gremium, das nur mit empiri-
schen Bildungsforschern besetzt wurde, stattdessen noch frühere und mehr
Digitalisierung für alle (SWK 2021 und als notwendig korrigierende Replik
das Positionspapier von Braun et.al. 2021). Der wirtschaftsnahe Aktionsrat
Bildung schlägt, mit dem Ziel der Sicherung der „Resilienz des Bildungssys-
tems“, die Abschaffung räumlicher und sozialer Strukturen (Schul- und Hoch-
schulgebäude, Präsenzunterricht),  den Ausbau „digitalen Lernens“ und die
Neugestaltung der Rolle von Lehrerinnen und Lehrern (als „ambulante Leh-
rer“) im Rahmen einer kontinuierlichen Evaluation vor (vgl. vbw 2022, S. 35
f.). Dem muss in Theorie und Praxis widersprochen werden.
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